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' - Reichsminister des Inner « Schiele wird, soweit es die Etats-
^ratungen zulasten, Ende dieser Woche,n Köln und Kol lenz an
'«tt Jahrtausendsciernteilnehmen.

- Vom Fraktionsbüro der Deutschnationalen Volkspartel wird
«geteilt, das; von dcutschnationaler Seite kein Antrag weder gc-
»tllt«och vorbereitet wurde, der eine Unterscheidungvon Alt- und
dieubesih auch bei Psandbriescu verlangt.

- Die sranzösischr Antwortnote aus das deutscheSich-rh-its-
°>>8ebot wurde am Samstagabend dem Berltner sranzosrschen Bot-
Ilster de Margerie übermittelt und soll alsbald der Rrnchs-
'°gicruug ausgehändigt werden.

- Ter spanische Wirtschastsrat hat dem dentsch-spamschen
^Ndelsabkommcn, das vor kurzem im Reichstag angenommen
werden war, nunmehr gleichfalls zugestimmt.

Deutscher Landivirtschastsrat.
Die diesjährige Hauptversammlung.

Die diesjährige 55. Hauptversammlung des Deutscher
Landwirtschastsrates hat in Friedrichshafen ihren Anfanx
genommen. Zur Begrüßung namens der wurttcmbergischer
Staatsregierung ergriff das Wort

Staatspräsident Bazille.
Er bedankte sich im Namen der württembergischen Regierung
und des Landtags für die Einladung und wünschte zugleich
im Namen der übrigen Länder dein Deutsche): Landw.rtschaftS-fei-inlfi kür die beaiunende Tagung. T)a e

Protest der LMahrer.
Gegen die Unterbindung der deutschen Fliegerei.

Die in Würzburg abgehaltene Tagung des Deutscher) Luft-
kabrerverbandes, dem 20 000 Mitglieder aller Stande ange-sayrervervanoes, von » die Reichsregrerung ab-
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rat den verdienten Erfolg für die beginnende Tagung. Da er
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Zahltaufendfeirr in Zerlin.
Vor dem Reichstagsgebäudein Berlin fand am Samstag

jUr s«a MUeinlandes eine aroßartlge Kund-Por dem Neichsragsgeoauvew — ö „,Vs
« Jahrtausendfeier des Rheinlandes enie großartige Kund-
Sebuna statt, zu der sich ungezählte Tausende von Menschen
«gesunder) hatten. Die Hauptansprache hielt Staatsmlmsttt
?•D. Wattraf, dessen bemerkenswerten Ausfuhrungen folge:)-
k zu entnehmen ist: . .. .
, Die Jahrtausendfeier des Rhe.nlandes rst kern rhe mschts.
«der » ein deutsches Fest. Darum begehen wir es auch hrer
* der Hauptstadt des Reiches. Wtt begehen ^ allüberall
«eit die deutsche Zunge klingt. Ehrlich und redüch dürfen
« dieses Festes uns freuen, denn die Vergangenheit, dererJ hi,, mir durwleben. verbürgen
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« dieses Festes uns freuen, denn die Bergangenyei:, ver-r
« gedenken, die Gegenwart, die wir durchleben, verbürgen
Mleich die kerndeutsche Zukunft des Rhems . Langer als
sthOo ri 'f -- rt -m hplltfrflß mt . yuu-v Hahre schon bW °m Rhein deutsche Art . Rur den
«raum , umfaßt die„Jahrwustndsou -r w^»Htaüm umfaßt die Jahrtausend,e .er, tN oeur — "

.iheiu und Reich znsammenstanden. Sonnenschein und Wetter-
«rn :e haben die große Völkerstraße erhellt und umbraust, seit |

den Trümmern der keltischen und römischenHerrschaft
«tsche Kraft, Gottessehnsucht und Kunst ihre Bauten schufen.
^°rt reden die Steine ; sie künden von stolzer Zelt, von dem

'eltreich Karls des Großen, des Kaisê , der nach der Rhem
ge alliahrlich aussteht und seine Grust tu Aachen als hohe.«/_ _...,h nrrtfov ontlaua wandelt, um drc rheini-
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durch dringende oteniuuye - -n-—v »
lichen Absicht verhindert sei, an der am Akontag beginnenden
sachlichen Verhandlung des Landwirtschaftsrats tellzunehmen,
benutze er diese Gelegenheit, um namens der wurttemberg.scheu
Regierung zu der augenblicklich wichtigsten Frage der deutschen
fXiÄeicüSns zu»V «, rm dt°d°-
deutschen Landwirtschaft wenigstens :n bcscherdenem Matze
Erleichterungen bringen soll.

Er verwies ans die Lehren der Zollpolitik v°r dem Kriege,
nach denen man es für unmöglich halten sollte, daß sich überhaupt
„och jemand fände, der sich gegen die Agrarzolle wende. Die
Wohlfahrt des deutschen Volkes hänge nicht von dem Tiefstand
der Lebensmittelpreise an sich ab. Wir hätten vor dem Kriege auch
erlebt, daß in Nußland die Lebensmittelpreise wesentlich unter den
deutschen Lebcnsmittelprcisen lagen, ohne daß be, den fortgc ebten
russischen Hungersnöten die Lebenshaltung auch nur andeutungs-
weise mit der in Deutschland zu vergleichen gewesen Ware En
scheidend für den Wohlstand eines Volkes sei vielmehr die Kauf
krast der Vevölkerung.

Die Kaufkraft sei aber wiederum, insbesondere be, der
Industrie , von einem sicheren Absatz ihrer Erzeuamsse all
banaia d. h. von der Möglichkeit der Ausnahme der Industrie
Produkte durch die einheimische Landwärtichaft nach dem be
kannten Sprichwort : Hat der Bauer Geld, hat es d,e gan ê
Welt Als zweiter Einwand werde gegen die Agearzolle darauf
binaewiesen, daß eine Belastung der Einfuhr durch Zolle ver¬
mieden werden könne, wenn dw deutsche Landwirtschaft inten

die R-ichsregierung ab-

Der 19. deutsche Lnftfahrertag in Würzburg, der von Ver¬
tretern der gesamten deutschen Luftfahrt besucht rst, erheb
einstimmig schärfsten Einspruch gegen die Unt-rbindungd^
deutschen Luftverkehrs und der Fliegere. un besetzten Gebret.
Er protestiert vor aller Welt gegen die Beschränkung des deut-
schen Lustfahrzeugbaues. die über die Bestimmung der Ver¬
sailler Urkunde hinausgeht und nach offenem Zugeständnis
der Gegenseite lediglich der wirtschaftlichen Beengung unseres
Luftverkehrs und Lnftsports dient. Er erblickt« ne Rechts-
beugung darin , daß staatliche Flugplätze in der neutraltm Z°«.
als Mobilmachungsanlagen erklärt werden. Der Deutsche
Luftfahrerverband fordert alle Volksgenossen auf, einig zu¬
sammenzustehen in der Wahrung unserer Lufthoheit, m der
Befreiung unseres Luftsahrzeugbauesund des Luftverkehrs im
besetzten Gebiet. _

Steuer-Ermäßigungen.
Der Steuerausschuß des Reichstags entschied sich bei der

Beratung des Gesetzentwurfes zur Aenderung der Ber>-» »ÄS  fiSKir*tc  t)X15II VUvT H UUU UC» I— D' ~ f n
gilrungsvorlage enthaltenen Steuersatz von 4
also § 11 des Kapitalverkehrssteuergesetzes?‘v• fbip .̂ -radüinnm des Normalsatzesdahin abgcändert werdet Die Herabschnng des Normalsatzes
der Ge fe ils ch aŝ tssteuer^  führt m der Regierungsvor-s: o n 8 st e u e r auf 2 Pro-
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sivcr als bisher^wirts'chafte" St » mkB ^ ö^ empsahl
diesen Gegnern der ,Agrarzölle, eŝ mm^ selbst durch Ueb

M alliahrlich aussteht und seine Grust m Aacyen ms Mch^
Schatten die Berge und Täler entlang wandelt, um dw rheim-
«n Reben zu segnen. Sie künden aber auch von Zeiten, da
?dr Rhein von deutschem Blut gerötet zu Tale l̂oß, wenn
Ätsche Uneinigkeit-die deutsche Kraft zerbrach, ^ cde Seite

rheinischen Geschichte raunt „Nein , donnert uns die
Mahnung zu: Seid einig, einig, einig. Und ein Prophcten-
«rt war und ist der Spruch, der am Deutschen Eck zu Kob-len, nttfAcn, das ©taubbiloiDöt UtlDl|t OCX'w'JHUUJ/ vtt uuv \ '
-Nz, to0  Rhein und Mosel ihre Wasser Mischen, das Standblld

großen alten Kaisers ziert, der Spruch Max von Schenleu-

l sehn,
r stehn.

. stfs: „Nimmer wird das Reicy zersrori,
«b treu " Ja einig sind wir in dieser Feierstunde.
„ Der Messt» grüßt heute den Osten Die Wacht an der
« 'ichsel arüßt heute die Wacht am Rhein. Aber i»ck)t die
:«ubiqc Begeisterung einer Feierstunde schafft baucrubc Werte,
ie Einikckeit in aroßen vaterländischen Dingen muß uns«inigkett m grogen oa m ' ’ r ■„h, .. * . Jeder 2Bi

0c»

LSC be" « W hindurch. Jeder Wider
«it der Parteien , Stände und Konfessionen muh sein End

seinen Ausgleich finden in der gemeinsamen Liebe zum

diesen Gegnern der Agrarzone, es nuuuur
„ahme eines landwirtschaftlichen Betriebes nnt der praktischen
Durchführung dieses wohlgemeinten Rates zu versuchen. Bc.
Erledigung des deutsch-spanischen Handelsvertrages habe, man
erlebt ^ daß im Interesse des Jndustriccxports der Weinba
acovfert werden müsse. Das könne bei den Agrarzollen zu
einer Konsequenz führen, daß für die Industrie die ganze
Landwirtschaftgeopfert würde. Aber ein JndusMeexporh der
sich auf die Vernichtung der Landwirtschaft aufbaut, kann
unter keinen Umstanden als fördernd angesprochen, werden.
Der Grundsatz jeder staatlichen Wirtschaftspo Utxl  fet dre Erha -
hlts Zum Volkes. Das bedeute auf die Dauer die An-
trebnng der Ernährung aus der eigenen Scholle. Davon er
mich die Industrie in ihrer weiteren Entwicklung abhängig.
Be^ dem unmittelbar bevorstehenden Kampf um die Agrarzolf
handle es sich nicht um die alte Materie allein, ,sonder,: um
einen Kampf-um und für das ganze Volk. Dwsen Kampf
tnnw  mih M:rd die Lanowirtschast niemals ausgeben und s
werbe bei diesem Kampfe stets die württembergische Regierung
an ihrer Seite haben.

wärtw^ sei" fur'^KundengestzLfte ein Steuersatz von 6 vom
Tausend, für Händlergeschäfte von 2 vom Tausend rn Geltung
Der Entwurf schlage eine wettere Herabsetz:mg der Steuer für

„ <n beim Händlergeschäft 0,1 v. H- Der ■i'v- o
ben in der Regierungsvorlage enthaltenen Steuersätzen zuzu-
£Je «, nahm - b« gl-ichi-itig ->» A-.tt -S »». d-r d» Er.
uiächtimnli der Neichdregierungzur Abänderung der Er•4m.»?LANM WL4LL.2LLL
steuir« »LndL Mder Grund erwerbssteuer  zu . Der Vertrewr bet
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b oder deutsche Freude. Und weil wir treu sind, deshalb4».. . . . . . Ir. r - rx kam /*vtrn >ffnrt
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Sildung und Schule.
Maßnahmen des Reiches.

' des Reichstages genehmigte eine
' - die im wesertt-

und Schule ent- ,
ferner u. a. ein Antrag acksAnaenommen wuroe u. ~

, 'edereinführrrng der Fahrpreisermäßigung !ut J l, 0 en
«hrtenF  weiterhin ^ ine Entschließung des Jnhal ' s, nnt

!.;n tzäudcrn In vm obersten Klassen der Volks.. MitUl- undfvhere» AMi.ipn der Gesund heitsunterricht als
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Reichsministerium des Innern zu unters

*S AÄ°DKastunaSdrucken soll bei >yrer rteoergu--- an die Schul-
^llasienen ein Auszug aus dem Versailler Vertrag angesugt

Me Lage in MrvNo.
Erklärungen Painlcvös.

Der aus Marokko zurückgekehrte französische Mimsterprai :-
dent Painlevo erklärte den Vertretern der Presse, daß dre >wtch-
tiasten Erocbnisse seiner Jnspektiousrer e selbstverständlich der
Reaenmgunddem Parlament Vorbehalten werden mußten.
Immerhin könne er folgende Feststellungen machen.

Die Kämpfe zeigten eine starke Aehnlichkeit mit dem euro¬
päische» Kriege, spielten sich aber in einem größeren Rahmen und
bei kleineren Kampseinheitcn ab. Zurzeit werden neue KamP,-
mittel ausprobiert, zu deren Bedienung neues Personal e.ngcstcllt
werde. Ltcine Anstrengungen sollten gescheut werden, damit die
Truppen bei möglichst geringen Verlusten ein Höchstmaß von Er¬
folg davontragen könnten. Nicht zu übersehen sei aber, daß man
in einer Periode der Vorbereitungen stehe.

Die neuen Verstärkungen hätten die Aufgabe, dw Fwnt-
truvven abzulösen. Ein jeder wolle den Frieden. Die aber,
die in Paris das Gerücht ausstreuten, daß Frankreich nicht
länaer känrpfen wolle, dienten nicht der Sache des Friedens.
Mit Sibd el Krim könnten Verhandlungen 1-. uach einer off -
neu Verständigung mit Spanien und 2. nach der Räumung
der französischen Zone durch Abd ek Krim geführt werden.
Der Friede sei unmöglich, solange die Riflente m der fr an-
zössichen Zone blieben. Es sei falsch, daß die spanische Rem-
rt , a den Franzosen verboten habe, den Feind m die spam,che... ÄL , Smttfrpirfi babe ausdrücklich dieses3:echt,

d-r Grunoerwervsiieurl.  g -,. -—----- -
Reichsreaierung führte hierzu aus , daß nunmehr NN Rahmen
der Netlregclung des Steuerwesens eine allgemeine Herabsetzung
der Grunderwerbssteuer um eins voni Hundert, also eme
Senk»» - aus 3 Prozent, erfolgen solle. Der AusAuß trat den
Vorschlägen der Relchsregierung bei, die :m Regelsane o,
Belastung von drei Prozent Reichssteuer nebst zwei bis
Prozent Zuschlägen, also eine Gesamtbelastung von fünf b,s
sieben Prozent ergeben.

volttische Tagesscha«.
154ÄBS !iÄÄ *fsrumtcifTtHh KOO 000 XOJtttCU ÄOulC ttUtun7Deutschlands ab, monatlicĥ 500 000 T̂onnen Kohlest«)
Werte von etwa fünf Millionen MaWerte von etwa mns utcuuone» « iar! aus P ^ n abzunehmen,
rnjjt Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage wurde dieser Term
von Anfang an von Polen als ein kritischer Tag °r!°nnt. Nack)
voln scher Angabe müßten bei dem Fortfall dieser Kohle,
li ftnu g an Deutschr̂ 'h «n non Arbeiter nt Oberschlesten

e munten oe, vem (juup»
utschland 30 000 Arbeiter "L Oberschlesten

entlasten werd-n. ' Lie Verhandlung

an Deutschland eine große Rolle sptelt, führten b>sher noch zu
izuführv.., -- - 7

abgelehnt. Auf deutsAer Sette

'S MT » KS
habe aber davon noch keinem Gebrauch gemaust well sich alle
Lpf/inmrhalb deL srä^ ösischm Zone abspietten. Die An-
aab n über die Ausländer unter den Riftruppen snen über,
ci-i-d-i, ES treffe zu daß einige deutsche oder rtlssische nttlt*
äÄcke Rataebe? be. Abd el Kri.n seien, aber Bandenführer

seien stets von alle» möglichen Abenteurern umgeben gewesen.

ereitichaft vorhanden, etne Verstand,
rch die der Wschlutz eines prov.sortsche)

Ueistbegünstignngsvertragesermöglicht wwd. Selbstverftand tch

deustchen̂KmÜlertte7' ausŝ äußeAte" erschü̂ rt , persökckiche Han-delsbeziebungen anzuknupfen. ^ ^ „
J  Bayrisch - Bersastungssragen. Der VerfastunySauS-

I« w Ä ÄA d--
noch?« Kraft befindlichen Bestimmungen über den Ausnahme'

lstand verlangt. tL»aarsm>ni,:er vev ^ " sir
1 hip Reaieruna den Auö:tzchmezustand nochn cht völlig aus-
V L Auch das Rel erbot für Hitler könne erst fort-

wllen wenn die Gründe, dî zu diesen. Verbot geführt hätten,
!° » " mchk g' g-bkn I- l-n. Aich Amn D-b- t>- to
chziaidenwkrcitische Antrag mit den Stimmen der ÄoatNions.
Parteien abaelehnt.
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Aus MH Wh Fm.
A Flugzeugunglückauf dem Frankfurter Flugplatz. Auf

dem Frankfurter Flugplatz beim Rödelheimer Wald stürzte
ein Sportflugzeug aus größerer Höhe ab. Der Flugzeugführer
Riste wurde getötet, der Passagier, der während des Absturzes
herausspraug, schwer verletzt.

A Der neue Mainzer Generalmusikdirektor. Zum General¬
musikdirektor in Mainz wurde der Kapellmeister voni Deut¬
schen Opernhaus in Charlottenburg, Paul Breisach, gewählt.

A Jugendlicher Lebensretter. Der kaufmännischeLehr¬
ling Wolfgang Sang rertete in der Lahn zwischen Diez und
Staffel den Hauptwachtmeister Hermann Glaubrecht aus
Freiendiez mit eigener Lebensgefahr vor dem Tode des
Ertrinkens.

A Der Provinzial -Landtag für Oüerhessen genehmigte in
seiner ordentlichen Tagung unter dem Vorsitz des Provinzial-
Direktors Graes den Voranschlag der Provinz Oberhessen für
1925 in Höhe von 1201800 Mark und stimmt den Haushalts¬
plänen des Wasserwerkes Inheiden und des Ueberlandwerkes
Oberhessen zu, wobei er die Göldmarkeröffnungsbilanz des
UeberlandwerkesOberhessen per 1. April 1924 auf 9 466 346
Mark festsetzte. Weiter genehmigte 'er die Beteiligung Ober¬
hessens in Höhe von 225 000 Mark au der Errichtung eines
Umspannwerkes für die oberhessische Elektrizitätswirtschaft,
das von der Oberiveser-A.-G. (GroßkraftwerkBorken) gebaut
werden soll, und stimmte schließlich der Beteiligung der Pro¬
vinz Oberhessen an der neugegründelen Luftverkehrsgesellschaft
Oberhesscu-Lahugau mit dem Sitz in Gießen zu.

Aus aller Welt.
lll Hindenburg Schützenkönig in Leer. Nach altem Brauch

wurden bei dem Schützenfest des BürgerschießvereinsLeer beim
Königsschießen vom abgehenden König die drei ersten Schüsse
für das Oberhaupt des Deutschen Reiches abgegeben. Dabei
blieb der entscheidende höchste Schuß der höchste auf der Königs¬
scheibe. Damit wurde zum zweitenmal das Reichsoberhaupt
Schützenkönig des Vereins, denn bereits im Jahre 1903 wurde
der beste Schuß für den Kaiser abgegeben, der die Würde an-
»ahnr. Dem Reichspräsidenten wurde telegraphisch von den,
Ergebnis Kenntnis gegeben, und jetzt traf beim Hauptmann
des Vereins ein Telegramm des Reichspräsidentenein, daß er
die Königswürde annehme und allen Schützen beste Grüßeentbiete.

Ui Vereitelter Naubüberfall. Einen Ueberfall auf die Mosel¬
bank in Trier  Plante eine Bande von mehreren Personen,
die teils aus Trier teils von außerhalb stammen. Einer der
Beteiligten verriet den Plan im letzten Augenblick dem Ge-
schäftsfürer eines Hotels, in dessen Räumen die Bande zur
Besprechung zusammengekommenwar. Dadurch gelang es
der Polizei, die Banditen bis auf einen zu verhaften. Die Ver¬
brecher waren mit Revolvern, schwarzen Masken und Chloro-
form ausgerüstet. Einer von ihnen trug außerdem noch ein
Seil und ein Rasiermesser bei sich und wurde außerdem im
Besitze eines Plakates mit der Aufschrift „Heute geschlossen"
betroffen. Der Ueberfall war so geplant, daß einer der Täter
zuerst allein in die Bank eintreten sollte, um sich zu orientieren.
Dann sollte er den beiden anderen Burschen ein Zeichen geben,
die dann eindringen, das Personal in Schach halten und cs
knebeln sollten. Zu diesem Zweck diente das obengenannte
Seil . An der Tür der Bank sollte das Schild angebracht
und die Tür verschlossen werden.

O Den Nkngflcn Tag im Jahre haben wir in einer Woche
mit Sommers Anfang und damit sind wir auch zu den hellen,
duftreichen Abenden und Nächten gelangt. Jeder Freund des
phantasievollen Zaubers der Johanniszeit sollte nicht ver¬
säumen, sie im Garten oder auf einem abendlichen Spazier-
gang zu genießen. Nicht lange dauert es dann mehr, und der
Gesang unserer beliebtesten Singvögel verstummt, die reifen
Sommertage sind da. Die Rosen, die Nelken, die Linden, der
Jasmin , die Reseden, die Heliotrop, der Hollunder blühen und
duften, und die Myriaden von Glühkäfcrchen schwirren durch
die Lüfte. Das ist der Elfenreigen, von dem Sagen und Mär¬
chen so viel erzählten. Wir haben die mitternächtige Dämme¬
rung, im hohen Norden bleibt die Sonne Tag und Nacht am
Horizont.

G Günstiger Stand der Reben im Reich. Das Statistische
Reichsamt veröffentlicht die Gutachtenzisfer über den Stand
der Reben zu Anfang Juni 1925. Die Gesamtnote für das
Reich ist 2,2 gegen 2,4 im Vorjahre, 2,9 im Juni 1923 und
2,2 im Juni 1922. Im einzelnen werden folgende Noten
angegeben: Rheingau 1,7, Nahe 1,8, Mosel, Saar und Ruwer
2, Ahr 3, Preußen insgesamt 2, Pfalz 1,6, Mittelfranken 2,
Unterfranken 1,7, Bayern im ganzen 1,6, Württemberg 2,5,
Baden 2,2. . In den Bemerkungen hierzu heißt es, daß bis auf
das Ahrgebiet, wo die Neben in den tieferen Bodenlagen im
Frühjahr stark gelitten haben, die Durchschnittsquotenfast fo
günstig sind wie in dem reichlichen Weiujahr 1922.

Fürsorge für Kriegergräber. Wie der Amtliche Preu-
ßische Pressedienst mitteilt , stellt der preußische Minister des
Innern aus den ihm vom Reiche für die Erhaltung der
Kriegergräber aus denr Weltkriege für das Rechnungsjahr
1925 überwiesenen Mitteln den Grabpflegebezirken einen
Einheitsbetrag von 3 Rm . für jeden der in den Jahres¬
bedarfsnachweisungen und Beränderungsnachweisungen an¬
gemeldeten Bestatteten, deren Gräber aus Reichsmitteln
gepflegt werden müssen, zur Verfügung. Der Minister
spricht die Erwartung aus, daß mit dem gegenüber dem
Vorjahre wesentlich höheren Betrage die Restarbeiten der
Gräberherrichtung nunmehr überall durchgeführt werden,
und daß allen Gräbern im Lause des Jahres eine ordentliche
Pflege zuteil wird. In besonders derartigen Fällen will der
Minister prüfen, ob zu den nachgewiesenen Mehraufwen¬
dungen eine Sonderbeihilfe bewilligt werden kann.

# Warnung für Englandreifende. Es ist in der letzten
Zeit mehrfach vorgekommen, daß deutsche Reisende, die sich
nacb Ennland beacben wollten und mit einem aülügen ena»

löschen Visum versehen waren, bei der Landung
gründung zurückgewiesen worden sind, daß sie tu#
Geldmittel bei sich hätten. Es sei deshalb darauf)"
daß die englischen Paßbehörden für die Einreise i»
den Nachweis des Besitzes von mindestens zehnl
langen, da daß von dem Reiseantritt ohne die Mit""
solcher: Summe dringend abgeraten werden muß.

—r Versammlung . Die Schuhmacher-Zwa"
des Landkreises Wiesbaden hielt am verflossene"
dahier im Restaurant „Kaiserhof " eine Versau»
die von dem Obermeister der Innung , Herrn
Biebrich , geschickt geleitet wurde . Hierbei wurdl
glieder , welche über 40 Jahre ihr Geschäft selbst
trieben haben , durch Überreichung von DiplonN
die Handelskammer in Wiesbaden gestiftet hat
Nach Hochheim kamen 2 Diplome für 47, resp-
selbständige Tätigkeit . Unter den Ausgezeichnet^
sich als ältestes Mitglied Herr Schuhmachermä
von Flörsheim a. M ., der im 84. Lebensjahr
sein Geschäft schon 54 Jahre selbständig betrew
folgte gemütliches Beisammensein bei heiteren"
und Tanz . So nahm die Tagung einen anregend""

Rasch tritt der Tod den Menschen an . Bai
sangswettstreit in Mainz -Kostheim wurde a>»
der lange Jahre dem Mainzer städtischen OrK
hörende Cellist Herr Adolf Töpfer von einem ®
betroffen , der den sofortigen Tod herbeifE
Töpfer war in seiner Eigenschaft als Dirigent"
senheimer Gesangvereins bei dem Kostheimer^
tätig

Büffel -Beize. Wir verweisen schon heute u>>"
auf die Freitag wiedererscheinende Anzeige „Bit»
Die Büffel -Beize ist das in Stadt und Land be>!
bekannte färbende Bodenwachs für Brettelb"
Treppen , sowie für abgenutze gestrichene Böden.
fel-Beize färbt und wachst, gibt also diesen Bödst
warme und satte Farben und einen parkettalt »'
glanz von größter Haltbarkeit . Dabei ist sie ge^
fett und einfach wie Bohnermasse zu bandh».
Anstrich der Büffel -Beize wird hart wie LackM
wischbar. Die Borziige dieses in seiner Art e">!
henden Erzeugnisses machen es notwendig , daßd
Beize in keinem Haushalt fehlen darf.

:ii(

♦
♦
♦
#

Wissen Sie bereits ? 7
dafe in allen Orten des Landkreises Annahmestellen der

Kmssparkasse(Uicsbaden■Land
Lokales.
Gedenktafel für den 17. Juni.

1784 * Der Sprachforscher Friedrich Wilhelm Thiersch in
Kirchscheidungena. U. (f 1860) — 1810* Der Dichter Ferdinand
Freiligrath i,r Detmold (st 1876) — 1813 Das Lützowsche Frei-
korps wird bei Kitzen überfallen, Theodor Körner verwundet - »
1818* Der Komponist/ Charles Gorurod in Paris (st 1893) —.
1885 st Generalfeldmarschall Edwin Frhr . v. Manteufsel
Karlsbad (* 1809).

ui

stst Wetterbericht. Voraussage für Mittwoch:  Zeit-
weitse bewölkt, kühler bei nordwestlichen Winden.

#
♦
#

♦

(Oeffentlkbe Sparkasse unter voller Garantie des Landkreises miesbaden)

eingerichtet werden ? — Achten Sie bitte in heutiger Nummer
auf unsere Propaganda ! — Die Kreissparkasse ist Eure
~ ir=r-v Anstalt,  besucht Sie nunmehr regelmäßig!

♦
*

Arveit adelt.
«on G . C o n r t h s - M a h l e r.

61. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .!
.Nicht wahr, das cheläsligt Sie nicht? Sie Helsen

mir doch gern, Herr Baron ?" fragte er treuherzig.
Heinz Lindeck hätte den Knaben am liebsten ans

Herz gedrückt. Er faßte aber nur seine Hand mit se-
stem, warmem Griff.

»Ich hoffe und wünsche, daß Sie davon immer
überzeugt sind und über mich verfügen , mein junger
Herr ."
, „Ach, sagen Sie , bitte, Fred zu mir , Herr Baron,

ern Herr bin ich noch nicht," lachte der Knabe vergnügt ."
.Wenn Sie erlauben gern , lieber Fred ."
Fred sah ihn mit den offenen, schönen Augen der

Schwester an uno gewann damit sein Herz im Sturm.
Sie gingen nun in die Ställe hinüber . Ellinor

zwischen Fred und dem Baron . Freds Munterkeit riß
Ellinor mit fort . Entzückt lauschte der Baron ihrem
warmen , frohen Lachen.

Er kannte den ganzen Lcmkower Stall und sand
sofort ein paffendes Pferd für Fred . Es hieß Favorit
und war ein schöngebautes, schlankes Tier mit kleinem,
schmalen Kopf und schlanken Fesseln.

Fred brannte darauf , einen Versuch mit Favorit
zu machen, und ließ einen Sattel auslegcn.

Gewandt schwang er sich aus den Pferderücken u.
trieb mit einem leichten Zungenschlag das Tier an.

Elegant tänzelte er durch den wetten Hof und
schlug unter FredsFührrmg verschiedene Gangarten an.

Ellinor und der Baron standen nebeneinander und
beobachteten Fred . Sie wechselten nur einige sachlicheWorte.

Fred sah strahwüd zur Schwester hinüber , dann
hielt er das Pferd vor ihr an.

»Famos ! Ich erwähle -Favorit zu meinem Leib-
roß . Wann reiten wir aus , Ellinor ? Ich brenne
darauf , den Wald zu durchstreifen!"

Gitta hatte mit großer Aufmerksamkett gelauscht.
.Wann du willst , Fredy ."
»Dann gleich nachher."
„Heute nachmittag wollten wir aber doch nach

Lossow reiten?"
„Ja , das tun wir auch. Ich bin ja so — gespannl

aus unsere Verwandten . Aber deshalb können wir
doch vor Tisch einen kleinen Proberttt machen."

.Gut , ich bin einverstanden ."
Fred sprang aus dem Sattel und ließ das Pferd

wegsübren.
Der Baron verabschiedete sich nun.
.Dann will ich die Herrschaften nicht aushalten u.

mich empfehlen," sagte er.
„Schade, daß Sie nicht, wie gestern, zu Pferde

sind, Herr VaronI " rief Fredy.
„Warum ?"
„Dann hätten wir Sie ein Stück Wegs begleitet ."
.Fredy , sei nicht so voreilig, " sagte Ellinor ha-

stig. „Ich weiß nicht ob es sich in Deutschland schickt,
daß mau einem Gast das Geleite gibt . Der Herr Ba¬
ron ist in solchen Fragen sehr empfindlich."

Lindecks Stirn rötete sich jäh . Er fühlte nur zu
gut. daß Ellinor ihm heute sehr schroff gegenüberstand.
Aber er hielt es für besser, den Ausfall zu ignorieren.

„Es wäre wundervoll gewesen, Fred, " sagte er
lächelnd. „Nun tut es mir herzlich leid, daß ich im
Wagen gekommen bin . Aber vielleicht machen wir mor¬
gen einen gemeinsanlen Ausflug zu Pserde ? Vielleicht
nach Traffenselde oder Lindeck, wenn Ihr Fräulein
Schwester es gestattet? Diese Gegenden sind Ihnen
wohl noch unbekannt , gnädiges Fräulein ?"

„Ach, ,jä. Ellinor , du bist dabei , nicht wahr ? bitte,
bitte !"

Ellinor mußte nachgeben — und trotz der heim-
lichen Selbstvorwürfe tat sie es gern.

„Nach Lossow kommen Sie wohl heute nicht? Gitta
besuchte mich dieser Tage und erwähnte , Sie ließen
sich dort gar nicht mehr sehen", sagte sie mit einem
seltsamen Unterton , den er nicht verstand.

»Ich war in letzter Zeit stark beschMI^
gnädiges Fräulein, " antwortete er ruhig.

„Doch wie weit ist der neue Tennisplav
mein gnädiges Fräulein ?" .«!

„O, er ist schon fertig und liegt samos L
nen !" rief Fred eifrig . »Die hohen Bäume K
geben prachtvollen Schatten . Ein reizender st
liegt dicht dabei , wo Ellinor hübsche KorbMst-
aufstellen taffen. Sie hat mich heute morgen
geführt . Spielen Sie mit uns ?"

„So oft Sie es wünschen."
„Dann müssen Sie alle Tage kommen. 2

gleich bestimmte Stunden festsetzen?"
Heinz Lindeck sab Fred dankbar an . . . J

$

„Gewiß , wenn es dem gnädigen Fräulein
unhöflich zu sein, konnteOhne direkt unyosticy zu ,ern, konnte

ablehnen . Aber sie sagte mit dem*seltsamen
von vorhin : ,<

„Meine Kusine Gitta wird natürlich
uns spielen."

Der Baron verneigte sich in konventionell
Uchkeit, als sie von Gitta sprach, und verabsäN̂j
herzlich, nachdem man bestimmte Stunden wst /
nisspiel festgesetzt hatte , von Fred ; aber f*19f
über Elliuors Hand neigte, traf wieder
bittender Blick in ihre Augen , der ihr das ®

. Gesicht trieb.
Fred entging nichts, er beobachtete die J?

scharf und Plötzlich legte er beide Arme um
ken Körper.

„Ellinor , Baron Lindcck ist ein herrlicher et
Er muß mein Freund werden ! Ich glaube. /
mich auch gern . Nicht wahr — dir gefällt 1

Ellinor erschrack heftig.
Ach, ich kenne ihn viel zu wenig , FrfÄ!
vorsichtia sein. So leickt dark man ke>nf.,/muß vorsichtig sein. So leicht darf man ke>" ^

scheu, den man nicht erprobt hat . seine v l
zuwenden ."

Fred sah die Schwester schelmisch a».
(Fortsetzung folg»
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—r. Die Erdbeeren reifen! Diese ' lieblichen Früchte
sind die rotstrahlenden Herolde, welche die Frühobst-Saison
eröffnen. Mit Recht hat der Verkauf und der Anbau
kaum einer anderen Frucht einen solchen Aufschwung in
den letzten Jahrzehnten genommen, wie die der Erdbeeren.
Sie sind in den großen Städten ein gesuchter Handelsar¬
tikel geworden, den man an kleineren Orten noch nicht
recht würdigt. Die Erdbeeren gedeihen in jedem gewöhn¬
lichen Boden und sind besonders in den heißen Tagen
erfrischend, labend und wohlschmeckend. Ihr Wert gewinnt
besonders dadurch, daß sie in einer Zeit erscheinen,
da die Früchte noch rar sind. Dem reichlichen Fruchtge¬
nuß wendet man in neuerer Zeit viel Aufmerksamkeit zu,
denn die Früchte sind leicht verdaulich, regen den Appetit
an und wirken blutreinigend. Die Erdbeeren haben noch
den Vorzug, daß sie, viel genoffen, gegen Rheumatismus¬
mus wirken.

AniMeMmiilimAWii der Stadt MGtim.
Die Auszahlung der Zusatzrenten für Monat Juni 1925

findet am Mittwoch, den 17. Juni ds. Jrs . vormittags von
8 bis 10 Uhr an der Stadtkaffe statt.

Hochheima. M., den 15. Juni 1925.
Der Magistrat : Arzbächer.

Am Montag, den 22. Juni ds. Jrs . wird mit der Be¬
gehung der Weinberge durch die Organe der staatlichen
Reblausbekämpfungbegonnen. Die Weingutsbesitzer bezw.
deren Vertreter und die Winzer werden ersucht, das Aufbin¬
den der Weinstöcke umgehend vorzunehmen, damit die Ar¬
beiten ungehindert ausgeführt werden können.

Hochheima. M., den 13. Juni 1925.
Der Bürgermeister: Arzbächer.

Volks-, Berufs- und Betriebs -Zählung.
Nachdem die Zähler die Zählbogen, Haushaltungslisten,

Landwirtschaft- und Eewerbebogen abgegeben haben, ergeht
an die Haushaltungsvorstünde, an die Inhaber und Leiter
der landwirtschaftlichen und gewerblichen Betriebe nochmals
die dringende Aufforderung, die in den Zählungsbogen
gestellten Fragen eingehend und gewissenhaft zu beant¬
worten und den Zählern das Zählgeschäft nach Möglich¬
keit zu erleichtern.

Die Zählpapiere müssen bis zum 16. Juni 1925 mittags
ausgefüllt bereit liegen.

Schließlich wird nochmals darauf hingewiesen, daß, wer
die Fragen wissentlich wahrheitswidrig beantwortet oder
die vorgeschriebenen Angaben zu machen sich weigert, mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft wird.

Hachheima. M., den 15. Juni 1925.
Der Magistrat : Arzbächer.

Bestimmungen der LandesversicherungsanstaltHessen-Nas¬
sau in Cassel über die Entrichtung der Jnvalidenversiche-

rungsbeiträge für Hausgewerbetreibende.
Für den Bezirk der LandesversicherungsanstaltHessen-

Nassau wird auf Grund der Vorschriften des § 1436 Abs.
2. RVO. vom 19. Juli 1911 in Fassung des Gesetzes vom
30. April 1922, R. E. Bl . 1922 Seite 465 ff. folgendes
bestimmt:

Zuständige Landesversicherunasanstalt.
8 1. Bei der LandesversicherungsanstaltHessen-Nassau

sind alle Hausgewerbtreibenden (8162 RVO.) zu versichern,
deren Betriebsstätte (88 1329. 164 Abs. 2 RVO.) sich im
Bezirk dieser Landesversicherungsanstaltbefindet.

Begriff des Hausgewerbtreibenden und eine Verstche-
rungspflicht.

8 2. Jnvalidenversicherungspflichtige Hausgewerbtrei¬
bende im Sinne dieser Bestimmungen sind alle selbständigen
Eewerbtreibenden,die in eigener Betriebsstätte im Aufträge
und für Rechnung anderer Eewerbtreibender gewerbliche
Erzeugnisse Herstellen oder bearbeiten, ferner diejenigen,
die in gleicher Weise im Aufträge und für Rechnung öf¬
fentlicher Verbände, öffentlicher Körperschaften oder ge¬
meinnütziger Unternehmungen tätig sind.

Die Hausgewerbtreibenden-Eigenschaft wird nicht da¬
durch ausgeschlossen , daß der Hausgewerbtreibende ständig
oder vorübergehend an mehrere Arbeit - oder Auftraggeber
liefert oder die Roh - und Hilfsstoffe selbst stellt oder vorü¬
bergehend für eigene Rechnung arbeitet . Das gleiche gilt,
wenn das empfangene Entgelt den Wert der Stoffe mit¬
umfaßt , mithin teilweise Kaufpreis ist (Hausindustrie auf
Grund des Kaufsystems , 8 102 Abs . 3 RVO . Ziffer 15 der
Anleitung des Reichsversicherungsamts ) . •

Gleichgültig ist auch, ob die hausgewerblichen Erzeug¬
nisse in einzelnen Fällen schon fertig sind, wenn der Auf¬
trag erteilt wird , der Hausgewerbtreibende also vorüber¬
gehend auf Vorrat gearbeitet hat . Zugehörigkeit zu In¬
nungen , Handwerksprüfungen und genossenschaftlicher Zu¬
sammenschluß . private Versicherungsverträge , die gegen
Krankheit , Invalidität oder Unfall abgeschlossen werden,
schließen die reichsgesetzliche Jnvalidenversicherungspflicht
der Hausgewerbtreibenden nicht aus.

Versicherungsfreiheit.
8 3 . Jnvalidenversicherungspflicht besteht nicht, wenn

der Hausgewerbtreibende a) invalide im Sinne des § 1255
Abs. 2 der RVO . ist. b) berufsmäßig nicht als solcher ar¬
beitet und auch nicht durch andere Tätigkeit versicherungs¬
pflichtig ist, sondern nur gelegentlich arbeitet , insbesondere
zu gelegentlicher Aushilfe oder zwar in regelmäßiger
Wiederkehr , aber nur nebenher und gegen ein geringfü¬
giges Entgelt welches für die Dauer der Beschäftigung
zum Lebensunterhalt nicht ausreicht , und zu den für diese
Zeit zu zahlenden Jnvalidenversicherungsbeiträgen nicht
in entsprechendem Verhältnis steht, c) sich nicht selbst per¬
sönlich mit der eigentlichen Herstellungsarbeit beschäftigt,
sondern sich ausschließlich oder überwiegend mit der Leitung
eines mit entsprechend zahlreichen Hilfskräften und erhebli¬
chem Kostenaufwand geführten Betriebes befaßt.

Beschäftigte des Hausgewerbtreibenden.
§ 4. Für die von den Hausgewerbtreibenden Beschäftig¬

ten gelten die allgemeinen gesetzlichen Vorschriften . Das
gilt auch für die mitarbeitenden Familienangehörigen des
Hausgewerbetreibenden.

Lohnklassen.
8 5 Die Lohnklasse, nach welcher die Hausgewerbtrei¬

benden zu versichern sind, bestimmt sich nach den Vorschrif¬
ten des 81245 RVO. und den dazu erlassenen Ausführungs¬
verordnungen, die Höhe der Wochenbeiträge nach 8 1392
RVO.

.Br

1 Dassauiscbe Cand«sbank
1 DassauisdK Sparkasse
g Gegründeti$«o. Gegründeti$40.

S Unter Garantie des Bezirksverbattdes
des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Uertreten an allen grosseren Orten des Regierungsbezirks durch

| « 56  Filialen und 160 Sammelstellen. »

Die Landesbank nimmt Spareinlagen in
jeder Höhe entgegen , holt sie auf Wunsch
ab und liefert unentgeltlich Heimspar¬
büchsen — yerzinst die Einlagen zu
doppeltem Vorkriegssatz , gibt Baudepo-
sitenbiicher aus und gewährt darauf unter
besonders günstigen Bedingungen Hypo¬
thekendarlehen , berät die Kundschaft in

H i j eder Frage der Kapitalanlage fachgemäss.

Hauptgeschäft:
I Wiesbaden. Rbeinstrasse 42/44

Eandesbankstclle in fjocbbeim am Maitu

Eine frischmelkendeLiege
mit einem 4 Wochen alten
Lammzuverkaufen. Frankfur¬
terstraße 28._

arbeiten nach
BeyerS

Handarbeits -Büchern!
Neue Bände,

Kunftstricken 1I, Decken In allen
Größen, 40 Abbildungen

Häkel « und Strickkleidung,
neue Modelle für Damen und
Kinder

Ftiet -Arbeiten NI , IV, Moiive
für Vorhänge » kleinere und
größere Decken

Kreuzstich III , neue, vlelsellig
verwendbare Muster

>e nur M. 1.50
Ausführliche Verzeichnisse umsonst

Überall erhäit!lch,auch unter Nach¬
nahme vom

Verlag Otto  Beyer,Leipzig -T.

Einzelbändeu ganze Werke
liefert zu Originalpreisen(bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung
§.Sreistm®, WMni
Karthäuserstr. 6, Telefon 59.

Für jede Woche, in welcher , wenn auch ausnahmsweise
nur an einem Tage hausgewerblich gearbeitet wird ist
ein Beitrag zu leisten.

Die Landesversicherungsanstalt kann für bestimmte
Bezirke , Industrien oder örtliche Verhältnisse die Beitrags¬
leistung in Durchschnittsklassen anordnen.

Der Hausgewerbtreibende hat das Recht, sich unter
Übernahme der Mehrkosten in einer höheren Lohnklasse
zu versichern. Für die Zeit , in welcher der Hausgewerb¬
treibende vorübergehend auf eigne Rechnung arbeitet , gilt
als sein Wochenverdienst das Vierfache des Ortslohnes.

Arbeitgeberbegriff.
8 6. Als Arbeitgeber des Hausgewerbtreibendengilt,

wer die Arbeit unmittelbar an ihn vergibt.
Auftraggeberbegriff.

Als Auftraggeber gilt derjenige, in dessen Auftrag
und für dessen Rechnung hausgewerblich gearbeitet wird.

Beitragsleistung durch den Arbeitgeber.
§ 7. Arbeiten Hausgewerbtreibende allein oder mit

Beschäftigten nur für einen im Bezirk der Landesver¬
sicherungsanstalt Hessen-Nassau wohnenden Arbeitgeber
(8 162 Abs. 4 RVO.), so hat der Arbeitgeber den Beitrag
für den Hausgewerbtreibenden zu entrichten und ihm den
Arbeitgeberanteil seiner Beschäftigten zu erstatten, deren
Quittungskarten er ihm bei der Lieferung mit den ent¬
richteten Beiträgen vorlegt . Der versicherte Hausgewerb¬
treibende muß sich seine Veitragshälfte bei der Abrech¬
nung kürzen lassen(8 1432 RVO.).

(Der Schlußteil dieser„Bestimmungen" wird in nächster
Nummer abgedruckt.)

Danksagung.
Kür die Beweise herzlicher Teilnahme

und erwiesenen Aufmerksamkeiten sowie
Kranz- und Blumenspenden insbesondere
der Jahresklasse 1861 sprechen wir bei dem
Hinscheiden unsrer lieben Mutter, Schwester,
Schwägerin , Schwiegermutter , Großmutter
und Tante , Frau

Katharina Schwab
geh. Heger

unseren innigsten Dank aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Geschwister Schwab
Hochheim a. M., den 14. Juni 1925.

Turligeineiniie Meintn. M.
Die verehrten Frauen unserer Mitglieder werden zu

einer Besprechung auf Mittwoch, den 17. Juni abends
9 Uhr im Kaiserhof höflichst eingeladen. Einige Frauen.

Bin vom 19. bis 21 . Juni einschi.

verreist

Dr . A. Wiese
prakt . Zahnarzt

Hochheim a. M. — Krankfurterstraße 26
Sprechstunden: Vorm.9.30 bis 12Uhr, nachm. 3.30 bis 8 Uhr

Sonntags: 11 bis 12 Uhr.

— Zu sämtlichen Krankenkassen zugelassen . —

H. R. B. 3/56
In unser Handelsregister B ist unter Nr 3 bei der

Firma Katöolifc&es Ucreinsfjaus zu yochheima. M.
Q.  in . d . y . am 31 . März 1925 folgendes eingetragen
worden : Die Gesellschaft ist durch Beschluß des Register¬
gerichts vom 30. März 1925 gemäß 8 16 der Verord¬
nung über Eolvbilanzen vom 28. Dezember 1923 für

I nichtig erklärt.
Hochheima. M., den 13. Juni 1925.

_ Amtsgeri cht.
H. R. B. 11/35

In unser HandelsregisterB ist unter Nr. 11 bei der
Firma Hochheimer Sockel Sekt-Kellerei, 0. m b. y. in
yochheima. M. am 22. April 1925 folgendes einge
tragen worden: Das Siammkapital ist durch Beschluß
der Eesellschafterversammtungvom 16. April 1925 auf
500 RM. festgesetzt worden. § 3 der Satzung ist ge¬
ändert.

Hochheima. M., den 13. Juni 1925.
Amtsgericht.

H. R. B. 15/55
In unser HandelsregisterB ist unter Nr. 15 bei der

Firma Konservenfabrik yochheim, 0 . m b. h in yoch¬
heim a. M. am 4. Juni 1925 folgendes eingetragen
worden: Das Stammkapital ist durch Beschluß der Ge¬
neralversammlung vom 26. Mai 1925 auf 15 000 Reichs¬
mark festgesetzt worden. 8 2 der Satzungen ist geändert.
Der seitherige Geschäftsführer August Bauernfreund hat
sein Amt niedergelegt. An seine Stelle ist der Kauf¬
mann Heinrich Kieffer von Fürth zum Geschäftsführer
bestellt.

Hochheima. M., den 13. Juni 1925.
IAmtsgericht.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden , sowie' der Be¬
erdigung meiner lieben Frau , unserer guten
unvergeßlichen Mutter, Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Ida Hofmann
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blu¬
menspenden sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank. ' Besonderen Dank Herrn
Dr. Santlus für seine unermüdliche Behand¬
lung, den Barmherzigen Schwestern für ihre
liebevolle Biege, sowie der Nachbarschaft

iyj und allen die ihr das letzte Geleit gegeben
W haben.

Hochheim, den 15. Juni 1925.
Die trauernden Hinterbliebenen

dg  Alois Hofnaann und Kinder

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme , sowie Kranz- und Blumenspenden bei
dem Hinscheiden unserer lieben , unvergeßlichen
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter u. I ante , Frau

Lisa Hennrich
geb . Schmitt

sowie alle denen , die ihr die letzte Ehre erwiesen
haben , sprechen wir unseren Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen
Adam KeBler und Frau
Familie Graef

Hochheim a. M., Heidelberg,
Wieblingen , den 15. Juni 1925.

Allen Bewohnern
des Landkreises

teilen wir hierdurch unsere Annahmestellen und deren
Verwalter in folgenden Orten des Landkreises mit:

Verwalter

ll
%

Biebrich a. Rh., Rathausstraße 54
Bierstadt , Wiesbadenerstraße 14
Breckenheim , Löiieigasse
Delkenheim , Neugasse 72
Diedenbergen , Friedhoistraße 93
Dotzheim , Rheinstraße 24
Eddersheim a. M., Obere Bleichstr.
Erbenheim , Frankfurterstraße 12a
Flörsheim a. M. im Rathaus
Frauenstein , Hintergasse 20
Heßloch, Schule
yochheima. M., Rirchgaffe 24
Igstadt , Mittelstraße 6 -
Kloppenheim , Querstraße
Massenheim , Neugasse 16
Medenbach , Obergasse 38a
Naurod , Bremthalerstraße 27

14,

Nordenstadt , Nassauerstraße 18
Rambach , Kehrstraße 3
Schierstein a. Rh ., Biebricherstraße 23
Sonnenberg , Rambacherstraße 8

Wallau , Oberstraße 42
Weiibach , Schloßstraße I
Wicker , Flörsheimerstraße 165

Herr Franz Karb
Herr Lehrer Müller
Herr K. Völker
Herr W. Köhler
Herr Bürgermeister Müller
Herr A. Schlotter
Herr Eisenbahnassist . H. Krämer
Herr Kurt Stein
Rerr Phii- ? osef fjafjsi
Frl . Gertrud Haubrich
Herr Lehrer A. Schmidt
■Jakob Siegfried juti
Herr Kaufmann H. Schmuck
Herr Lehrer Kunlder
Herr H. Kranz
Herr L. Groß

Herr Polizeiwachtmeister
M. Schneider Ii

Herr W. Müller
Herr W. Steinhaus
Herr Rektor a. D. Dapper
Herr Landwirt und Schiedsmann

K. H. 'Wintermeyer
Herr Hauptlehrer W. Metzler
Herr Polizeibetriebsassist .Christ
Herr Gemeinderechner Martini

Die Kreissparkasse ist Eure Anstalt!
Benutzt Sie nunmehr fleissig und regelmässig!

Kressfparkaffe Wiesbaden -Land
(öeffeiitlictie Sparkasse upter voller Garantie

des Landkreises Wiesbaden .)

Haupstelle : W i e s b a d e n , Wilhelmstr . 15. 1
i#

MbmWF
Hypotheken bis 100 000 ^

zu zeitgemäßen Zinsen in IO-71.
Tagen zu haben ; Rückporto bei'
fügen. Näheres durch

Bräutigam , Bezirksvertreter,
Greisenhagen , Pomm.

(Postfach.)

Stimmen von

JJimios ii. Fliigel
sowie Reparaturen werden

gemäß ausgeführt.
Eduard Jaaber, IttafM
Klaoiertechniker, DretheroonW "!
burgstraße D/w Telefon

Zum Stellenwechsel
tvHierdurch geben mir

kannt, daß wir Stellen -Anz. ..
(Angebote oder Gesuche), Pss
slonsanerbieten und Gesuche E
für das bekannte Familienble >>'

Daheim iUpreisen ver¬
mitteln.

Das Publikum hat nur nönt
de» Anzeigentext in der Geschäm
stelle unseres Blattes abzugebc"
und die Anzeigengebühren i.
entrichten. Die Expedition erlM
prompt ohne Spesen für den ~
steiler, dem wir damit jede weste"
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Dahe^
sind im Vergleich zur
Auflage niedrig und betragen
. ~-i: ~ on  für dm ««!genwärtia 80 Pfg |ut uie
spaltige Druck-Zeile (7 SilbA
bei Stellen -Eesuchen nur 60 P'°

-Tei°
Das Daheim ist über .

Deutschland und angrenzendeTs>'
dentsch.-r Zunge stark verbreit
Sein weitbekannter wöchenw"
erscheinender Personal - Anzeige
führt Angebot und Nachfrage tfll0’

und sicher zusammen.
Die Geschäftsstelle:

Verlag H. Dreisbach , Flörsheim

Gssellsobstt ckor Nutrrrkrvunckti
bistet für jedermann einen

billigen  and guten
Lesestoff

Belehrend . Unterhaltend
Jedes Mitglied erhält bei dem Vierteljahres-

beitrag von

nur Gm.
jährlich 12 reich illustrierte Monatshefte und

4 gute Bücher erster Schriftsteller sowie
Preisvcrg nstigungen beim Bezug

aller Kosmosveröffentlichungen

Anmeldung durch jede Buchhandlung oder bei
der Geschäftsstelle des Kosmos , Stuttgart

Prospekt kostenlos

Gutes Einweichen ist halbes Waschen!
Das vorherige Einweichen lockert Schmutz
und Flecke und erleichtert die nachfolgende
Reinigung der Wäsche außerordentlich.
Die seit nahezu 50 Jahren beliebte Henko
Henkel ’s Wasch - und Bleich -Soda ist das
gegebene Einweichmittel . Henko ist voll¬
kommen unschädlich , ohne Chlor und
schädliche Bestandteile.

Arbeiter ( innen)

Freie Schicksalsdeutun^
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf Reisen

war , und viele Tausend Personen meinen R,at einholten,
habe ich mich nunmehr entschlossen , für jeden vollständig
umsonst eine Prohedeutung für sein Leben auszuarbeiten.
Meine Arbeit wird Sie in Erstaunen versetzen , kommen
doch täglich Anerkennungssch ' eiben , die dies bestätigen

Schreiben Sie aber sofort . Ich brauche ihren vollen
Namer , sowie Tag , .onat , Jahr und Ort Ihrer Geburt . An¬
gabe ob Frau , Fräulein oder Herr ist erwünscht Geld
verlange ich nicht Sie können aber , wenn Sie wollen,
einen frank Umschlag mit Ihrer Adresse beilegen . Nennen
Sie auch diese Zeitung.

F m _ fsA — Berlin NW 40—L 3 Fl Z / » O l l t Z i Lehrter Strahe 48 *
Handelsgerichtlich eingetragene Firma.

sucht Sektkellerei Bochum , am Bahnhöfe

Nur die Pakefe mif der
Schutzmarke
Kaffeem  ü h I e

enthalten denAechtenFranck
Er ist  der feinste und
durch seine unerreichte
Ausgiebigkeit * der
sparsamste Kaffeezusatz

HEINRICH FRANCK SÖHNE Im:
LUOWlGSBURö " BERLIN

1911
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Warum grollend beiseite stehen ? ?

Auch die alten Sparer müssen wieder den Weg

zur Sparkasse finden !

Sparen heifät Wiederaufbau im eigenen Interesse!

Wir vergüten doppelte Vorkriegs -Zinsen !

Kreissparkasse Wiesbaden - Land

s-(T>

Wiesbaden , Wilhelmstr . 15
Fernsprecher : Amt Wiesbaden 5346 5347. Postscheckkonto : 8965 Frankfurt a.M.

iftiitiDiiit : Sä
heim Telefon 59. Ge

Kummer 49.

' — Reichspräsident v.
,( tt« der wirtschaftlichen

— Reichskanzler Dr.
Wendfeier in Diisseldor
^ — Der Dentsche Gel
'"r»ng gegen die Zollbi

— Der deutschnationt
ddgenberg begeht am Fl

— Zwischen Deulschlc
Ertrag abgefchlofsen woi
, — Ans Paris wird
s°»>»nssioii ausdrücklich c
-sltandcn und mit der 2
I*5 Kommission jetzt nick
^ohung Caillaux' hat

— Ju Madrid ist di
^ !»mmeu getreten.

Aosragc
, , der letzten Sitz»
Mreiche, teilweise etw
^richtet, die sich auf 5
i So erkundigte sichd

Kontrolle, die jetztt
il Durchführung bei
Wer Vertrages durch
M der Tatsache, daß
merten Kontrollkomn

ein Iaht brauche
Geschützen und W

1{ Alliierten vorläufig
.M)n aufrcchierhalten
Widerte, die Jnierall
S? Deutschland bleiben

vom 2. Juni ent
M den zweiten Teil t
Wischen Negierung di
W der Besetzung des i
i11 müßte.
^ Ein konservativer?
Wn nicht sehe, daß D^
«f*  beträchtlicher Ze.i

könne nur zu
,plche besonderen Bero
.̂ imission in Koblen
. Umland veroffentliä
ul°lgt sei, daß diese BeÜf,E-̂ eix verfassungsmäß
nifll’htel erwiderte, b(
[..,le Hen Rheinlandkon
inffL Zufammenkünft
§>; °ie Interessen der l
^Antwort auf den

Endlich fragte noch
WUng DeutschlandsJbeih '»eit Rüstungseinsch
* 'srstaatssekretär Sar
^foffentlichten Dokunt
N Nickt allvew " ' cht alle Militär!
'ttönr0r0e§  ausgeführt , i
WbS, fein' bie  ® rai

Die Rep
Der neue 3

liv̂ .ach einer Meldun
!>j°?^ vmmission soeben
^ -^ starationszahlun^
Wirkung des Taim

»>d bem Bericht heis
^_9ü(ttg eu  Ergebnissed
lt Planes sei nicht al
Z)jj 3ahlungcn zn suchen

trauen und die Ilm
Jedoch wird

^ewartungen enispr
Verfassung des

zeigten, daß
noch viel

sei vollkomm
der Einnak

don äußerster
D jedoch nur als r

der Reparatiot

Öderes"4t neu.. Jnsgesat
vnaten 620 Dlil
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